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Abschiebung einer Familie
sorgt für Empörung
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Von unserem Redakteur
Jürgen Paul

Aufregung in Widdern. In der
Jagsttalgemeinde herrscht
Empörung über die Abschie-

bung einer Familie aus dem Kosovo.
Handwerkspräsident und Bauunter-
nehmer Ulrich Bopp, der den Fami-
lienvater beschäftigt hatte, kämpft
nun dafür, der Familie eine Rück-
kehr nach Widdern zu ermöglichen.

Was war passiert? Die Familie
aus dem Kosovo lebte seit Anfang
2015 in Deutschland und war laut
Bopp in Widdern „bestens inte-
griert“. Der Familienvater arbeitete
zunächst bei einer Stuttgarter Fir-

ma, eher ihn Bopp
im September die-
ses Jahres in sei-
nem Baugeschäft
anstellte. „Er war
einer meiner bes-
ten und zuverläs-
sigsten Mitarbei-
ter“, lobt der Un-
ternehmer den
Kosovo-Albaner.

In der Nacht
vom 6. auf 7. De-

zember wurde die Familie völlig un-
erwartet von Polizeibeamten abge-
holt und vom Flughafen Karlsruhe/
Baden-Baden in den Kosovo abge-
schoben. Das zuständige Regie-

rungspräsidium Karlsruhe begrün-
det die Abschiebung mit einem „ne-
gativ durchlaufenen Asylverfah-
ren“. Der Kosovo gilt als sicheres
Herkunftsland, die Chancen auf
Asyl tendieren daher gegen Null.

Falsch beraten Ulrich Bopp ist sich
bewusst, dass bei der Abschiebung
seines Mitarbeitern rechtlich gese-
hen alles korrekt gelaufen ist. „Das
Gesetz ist so – leider.“ Der Kosovare
habe sich auf seinen Anwalt verlas-
sen, der ihn falsch beraten habe, wie
sich nun herausgestellt habe.

Aus menschlicher Sicht kann
Bopp es wie viele Widderner Bürger
freilich nicht nachvollziehen, dass
eine Familie mit drei Kindern „in ei-

ner Nacht- und Nebel-Aktion“ aus
dem Bett gerissen und gegen ihren
Willen in ein Flugzeug in den Koso-
vo gesetzt werden. „Ich dachte, die
Zeit der Deportationen wäre in
Deutschland vorbei“, zeigt sich
Bopp erschüttert über das Vorge-
hen der Behörden. Der Unterneh-
mer und Handwerksfunktionär fragt
sich, wo der gesunde Menschenver-
stand bleibe, wenn Familien abge-
schoben werden, die einen festen
Arbeitsplatz und Wohnsitz haben,
ihre Steuern zahlen und sich sehr
gut in die Dorfgemeinschaft inte-
griert haben.

Einerseits fordere die Politik die
Wirtschaft permanent auf, sich an-
gesichts des Fachkräftemangels um
Flüchtlinge und Asylbewerber zu
kümmern. Andererseits würden
gute, fleißige Mitarbeiter abgescho-
ben, nur weil sie aus einem sicheren
Herkunftsland stammen, ärgert
sich Bopp. Um solche Tragödien
künftig zu vermeiden, macht er sich
für ein Zuwanderungsgesetz stark,
damit sich auch Menschen ohne
Asylgründe eine Existenz in
Deutschland aufbauen können.

Für die kosovarische Familie
kommt dieses Gesetz freilich zu

spät. Deshalb hat Bopp eine Unter-
schriftenaktion gestartet, um der
Familie eine Rückkehr zu ermögli-
chen, auch weil sie von der Großfa-
milie im Kosovo aufgrund ihrer
Flucht nach Deutschland nicht
mehr akzeptiert werde. Es gebe
„eine geringe Chance“, wenn die Fa-
milie in der deutschen Botschaft ei-
nen Antrag stelle, eine sicheren Ar-
beitsplatz und festen Wohnsitz und
Befürworter nachweisen könne,
meint Bopp.

Einreisesperre Das Regierungs-
präsidium Karlsruhe sieht das je-
doch anders. „Eine Rückkehr nach
Deutschland kann nicht allein des-
halb ermöglicht werden, wenn der
Betroffene einen sicheren Arbeits-
platz, einen festen Wohnsitz sowie
Fürsprecher vorweisen kann“, teilte
die Behörde auf Anfrage mit. Zudem
habe die Abschiebung eine Einrei-
sesperre von 30 Monaten zur Folge.

Ulrich Bopp will dennoch alle
rechtlich zulässigen Hebel in Bewe-
gung setzen, damit die Familie zu-
rückkehren kann. „Widdern ist ihre
Heimat, nicht der Kosovo.“

„Ich dachte, die Zeit der
Deportationen wäre in
Deutschland vorbei.“

Ulrich Bopp

So wie dieser in Sachsen abgeschobenen Familie erging es einer fünfköpfigen Familie aus dem Kosovo, die in Widdern heimisch geworden war. Foto: dpa

Ulrich Bopp
Foto: Archiv/Kunz

Unterstützung
Die Unterschriftenaktion zur Rück-
holung der Familie aus dem Kosovo
läuft nach Angaben von Ulrich Bopp
„auf Hochtouren“. Auch Pfarrer Tho-
mas Epple von der evangelischen
Kirchengemeinde Widdern und die
Flüchtlingsdiakonin Susanne Wal-
ter setzen sich für die Rückkehr der
Familie nach Widdern ein. Bopp hat
auch den Heilbronner SPD-Bundes-
tagsabgeordneten Josip Juratovic
über den Fall informiert, der gute
Kontakte in den Balkan hat. jüp

Jasmin Piontek, 26,
Heilbronn, Jugendreferentin
Ich wünsche mir,
Zeit mit meinen
Geschwistern
verbringen zu
können. Das geht
vielleicht beim
gemeinsamen
Kart-Fahren. Ich
wünsche mir auch ein gutes Essen
und ein gemeinsames Fest mit der
gesamten Familie, an dem man
sich Zeit für einander nimmt, und
sich vom Stress distanziert.

Regina Göppel, 53,
Obersulm, Hausfrau
Ich wünsche mir
zu Weihnachten
eine Reise mit
meiner ganzen
Familie. Für diese
wünsche ich mir,
dass es ihr nicht
nur gut geht im
gesundheitlichen Sinne, sondern
auch in allen anderen Aspekten.
Ich wünsche mir zudem noch
möglichst viele friedliche Jahre.

Rolf Lohmann, 75,
Neckarsulm, Rentner
Ich wünsche mir
keine materiellen
Dinge, denn sie
gehören für mich
nicht zu Weih-
nachten. In mei-
ner Kindheit hat
es auch nie viel
gegeben. Aber ich wünsche mir,
dass ich auch im nächsten Som-
mer mit meinen alten Traktoren
fahren, und mit meinem Wohnwa-
gen verreisen kann.

Christoph Reinwald, 19,
Schwaigern, Lagerist
Ich wünsche mir
das Brettspiel Ri-
siko. Neben dem
Strategiespiel
wünsche ich mir
auch, dass meine
Knieoperation
klappt. Sie soll
möglichst frei von Komplikationen
bleiben. Aber am meisten wün-
sche ich mir eine schnelle Gene-
sung nach der Operation, damit
ich so früh wie möglich wieder
meine Mobilität zurückerhalte.

Umfrage

Was wünschen
Sie sich zu

Weihnachten?
An diesem Samstag ist die letzte
Chance, Geschenke zu kaufen.
Aber was wünschen sich die Men-
schen wirklich? In Heilbronn,
Bad Rappenau und Eppingen ha-
ben wir Passanten befragt.

Guy Ramon (58), Kammersän-
ger, Bad Rappenau
Ich wünsche mir
mehr Respekt
und Akzeptanz
für Dinge, die wir
persönlich nicht
gut finden. Wenn
es das gäbe,
dann gäbe es
mehr Frieden in der Welt. Materiel-
le Güter wünsche ich mir zu Weih-
nachten nicht. Ich bin inzwischen
in einem Alter, in dem man alles
hat und nichts mehr braucht.

Dr. Alexandra Sturm (47),
Archäologin, Eppingen
Zu Weihnachten
wünsche ich mir
Gesundheit.
Nicht nur für
mich selbst, son-
dern für alle
Menschen in
meinem Umfeld.
Gesundheit ist leider etwas, das
man selbst nur schlecht beeinflus-
sen kann, das aber sehr wichtig ist.
Ansonsten wünsche ich mir mehr
Zeit für die Menschen, die mir am
Herzen liegen und auch mehr Zeit
für mein Pferd. Wünschen würde
ich mir auch eine Weltreise, aber
dieser Wunsch setzt mehr Zeit vo-
raus. Materielles wünsche ich mir
nicht, denn ich habe Alles, was ich
brauche. ser/nit
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HEILBRONN Die Stadträte von Heil-
bronn mögen Weihnachten und die
Zeit zwischen den Jahren als besinn-
liche Tage erleben. Doch nicht nur
das. Sie sollen sich besinnen und
endlich eine Sozialquote im Woh-
nungsbau einführen. Das fordern
der Geschäftsführer der Aufbaugil-
de, Hannes Finkbeiner, und die Vor-
standsmitglieder der Gilde, Dagmar
Lägler und Gabriele Wolpert-Kilian.
Anders sei der Wohnraumnot nicht
mehr beizukommen.

Finkbeiner schlägt vor, einzufüh-
ren, dass bei Neubauprojekten ab
acht Wohnungen ein Anteil von 50

Prozent als günstiger Wohnraum an-
geboten werden muss. Vergleichba-
re Städte mit ähnlichen Problemen
wie Heilbronn hätten längst eine So-
zialquote in unterschiedlicher Höhe
eingeführt, Mannheim zum Bei-
spiel, aber auch Freiburg, Fried-
richshafen und Landau.

Wohnungssuche „Ohne Sozialquo-
te geht es einfach nicht mehr“, sagt
Finkbeiner. Nur über die Quote las-
se sich die katastrophale Lage am
Wohnungsmarkt für Durchschnitts-
und Geringverdiener in den nächs-
ten Jahren verbessern. In der Regi-

on Heilbronn suchen rund 10 000
Arme und Wenigerbetuchte zurzeit
eine Wohnung. Doch in den nächs-
ten Jahren werden (bisher) nur 300
neue Wohnungen gefördert, die die
kommunale Stadtsiedlung baut. Al-
lein bei der Stadtsiedlung sind 1800
Interessenten für eine günstige
Wohnung registriert.

Gut hätte sich der Chef der Auf-
baugilde vorstellen können, dass im
neuen Modellquartier Neckarbo-
gen in Heilbronn mit einer verbindli-
chen Quote preisgünstiger Wohn-
raum gebaut werde. Er kritisiert den
Stadtrat und die Stadtverwaltung:

„Heilbronn hat die einmalige Chan-
ce verpasst zu zeigen, dass man
auch bei Großprojekten an die Bür-
ger mit kleinem Einkommen denkt.“

Reich und arm Die gibt es Heil-
bronn nämlich sehr wohl. Die Stadt
gehöre mitnichten zu den reichsten
Stadtkreisen, wie manche Statistik
vorgaukele, erklärt Hannes Finkbei-
ner. Die Privathaushalte hätten ein
jährliches Nettoeinkommen von
24 600 Euro. Der Landesdurch-
schnitt liegt bei 27 600 Euro.

Finkbeiner schlägt den Stadträ-
ten vor, die Zehn-Punkte-Regeln des

Hamburger Wohnbauexperten Mi-
chael Sachs zu beherzigen. Dem-
nach braucht es dringend lokale
Bündnisse mit Wohnungsgesell-
schaften. Die Kosten müssen ge-
drückt werden, beispielsweise in-
dem Auflagen verringert werden:
keine Stellplätze, kein Keller, kleine-
re Wohnungen bauen. Preiswerter
Wohnraum sollte dringend erhalten
bleiben, dazu gehört Zurückhaltung
bei Modernisierung und Sanierung
und ein Zweckentfremdungsverbot.
Und: „Wohnungsbau ist Chefsa-
che“, fordert Finkbeiner eine neue
Bewertung des Themas. red

Zwei Autos
ausgebrannt

HEILBRONN Zwei brennende Autos in
der Goethestraße in Heilbronn wur-
den in der Nacht zum Freitag kurz
nach Mitternacht gemeldet. Da zu-
nächst nicht ausgeschlossen wer-
den konnte, dass es sich um eine
Brandstiftung handelte, wurde eine
Sofortfahndung mit 13 Streifen ein-
geleitet. Die ersten Ermittlungen er-
gaben, dass zunächst ein Mercedes
zu brennen begann und von diesem
die Flammen auf einen davor ge-
parkten Seat übersprangen. Die
Heilbronner Berufsfeuerwehr
konnte die Brände zwar löschen, an
beiden Autos entstand jedoch Total-
schaden. Die Schadenshöhe wird
auf rund 50 000 Euro geschätzt.

Weil Brandstiftung nicht ausge-
schlossen werden kann, sucht die
Polizei Zeugen, die sich bei der Kri-
po unter Telefon 07131 104-4444
melden sollen. red

Kostenloser Parkservice in Talheim!
Gross-Schnellbucherpreise verfügbar!

Friedrich Gross OHG
74072 Heilbronn Lufthansa City Center, Kaiserstraße 54  07131 1509530  

07131 15090  Haus der Reise, Weinsberger Straße 43  info@gross-reisen.de
www.facebook.com/GROSSheilbronnf

Alle Preise pro Person! Zwischenverkauf von Angeboten und Druckfehler vorbehalten!

REISENseit 1926
www.gross-reisen.de

GRENZENLOS 

REISEN!

                     -Reisegutscheine
Die perfekte Geschenkidee in beliebiger Höhe,                              

                      über die sich jeder freut!                      über die sich jeder freut!
In letzter Minute: Einen eigenen 

Gutschein erstellen  und  später das 
Original bei uns kaufen!

                     Ski- & Winterausfahrten  
130 cm Schnee Oberstdorf / Fellhorn: Mit dem 
offiziellen Fellhorn-Express in Deutschlands größte 
Ski-Region - perfekt für einen Tag puren Ski-Spaß!
Heilbronn ab 6 Uhr, ca. 6 Std. Aufenthalt (30.12., 3.1., 
6.1., 13.1., 20.1. u.a.) Fahrt inkl. Skipass Kinder 38,- / 
Jugendliche 70,- / Erwachsene 80,- / Nur Fahrt 50,-
St. Anton HN ab 5 Uhr - ca. 101/2 Std. Aufenthalt, Gel. 
Après Ski (10.2., 17.2., 3.3., 10.3.) Fahrt ohne Skipass 50,-
3 Tg. Ski-Spaß in Flims-Laax Busfahrt, 2x Ü/HP im 
4*-Pistenhotel (16.3. - 18.3. & 6.4. - 8.4.) 468,-
4 Tg. Dolomiti Superski ´18 Busfahrt, 3x Ü/HP im 
3*-Hotel u.a. (21.2. - 24.2.* & 21.3. - 24.3.*) ab 428,-

REISEN
www.gross-reisen.de

GRENZENLOS 

REISEN!

Die persönlichen Grüße
von    Familie Kühner

1 Tg. CMT Urlaubs-Messe Stuttgart € 24,-
HN ab 9.30 Uhr. Busfahrt, Eintritt 
(Wert € 15,-), GROSS-Messegetränk, 
über 6 Stunden Messeaufenthalt.
Termine: 13.1., 14.1., 15.1., 16.1., 17.1., 18.1., 19.1., 20.1., 21.1.
20.1., 21.1. HSt. Abonnenten Sondertermine ab € 20,- 

Traumhafte begleitete Flugreisen ab/bis Heilbronn 
von ganz nah und bis ans andere Ende der Welt!
8 Tg. Sardinien 5*-Traumurlaub (21.4. - 28.4.*) ab 1.498,-
8 Tg. Wanderreise Skiathos (28.5. - 4.6.) ab 1.158,-
8 Tg. Kroatien mit MS Spalato (1.9. - 8.9.) ab 1.998,-
8 Tg. Zypern unser Klassiker (27.10. - 3.11.*) ab 1.448,-
9 Tg. Armenien Leserreise (18.6.-26.6.) ab 1.598,-
10 Tg. Madeira & Porto Santo (6.5.-15.5.*) ab 1.438,-
11 Tg. Sri Lanka (21.10.-31.10.*) ab 1.998,-
13 Tg. Faszination Namibia (16.9.-28.9.*) ab 3.298,-
16 Tg. Australiens Höhepunkte mit Stopover

Abu Dhabi & Dubai (17.10.-1.11.*)    ab 6.348,-
Jetzt den neuen Flugreisenkatalog bestellen!

                    Flugreisen 2018

)

NEUE SAMSTAG-ÖFFNUNGSZEITEN!
Im Lufthansa City Center Reisebüro Gross, in der 
Kaiserstraße 54 sind wir von 9 - 16 Uhr für Sie da!

Ayers Rock - Australien

Letzte Gelegenheit - Silvester inkl. Feier
30.12. 3 Tg. Kloster Eberbach   518,-
31.12.  Abends Raitelberg - Wüstenrot 128,-
31.12.  Abends Rheinkreuzfahrt Bingen-Mainz 198,-

Wir wünschen allen
Frohe Weihnachten!

ANZEIGE ■
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